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Gemeinsam 
stärker  
Die Hockeyclubs Rissen und 
Blankenese ziehen an einem Strang
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Krimi am Marschweg: Die mU16 ringt 
Bergstedt mit 4:3 nieder – Hockey, Herz 

und ein Happy End im Westen.

Einer aus dem Quintett: Benjamin Laatzen. 
Er ist als Rissener Jugendspieler überaus er-
folgreich, neunmal Hamburg-Meister sowie 
einmal Deutscher Vizemeister, spielt danach 
fast zehn Jahre für den Club an der Alster 
in der Bundesliga, holt dort sechs Deutsche 
Meisterschaften und zweimal den Europa-
pokal. Zum Ende seiner Karriere prägt der 
heute 44-Jährige bis 2020 die Hoch-Zeit der 
Rissener Hockeyherren. Benny, wie ihn alle 
nennen, ist einer der Väter dieser Zusam-
menarbeit. Vor deren offiziellem Anfang im 
März 2023 stehen etliche Monate der Planung.

„Wir wollen möglichst vielen Kindern und 
Jugendlichen eine Hockey-Perspektive 
bieten“, zeichnet Benny die Grundidee der 
Kooperation. „In jeder Altersklasse also min-
destens eine, idealerweise zwei bis drei Mann-
schaften: sportliche Heimat für die etwas mehr 
und die etwas weniger Leistungsorientierten.“

Vor der Kooperation gehen immer wieder 
Leistungsträger*innen gerade im Alter 
von 13, 14 zu Konkurrenten besonders 
im Hamburger Umfeld und reißen Lücken. 
So wird eine Spielgemeinschaft zur Basis 
der Kooperation.

V or zweieinhalb Jahren tun sich die 
Clubs THK Rissen und SV Blankene-
se zusammen – und mischen seitdem 
mit geballtem Teamgeist die Hockey-
szene auf. Im Hamburger Westen 

heißt es zwischen Willhöden und Marschweg 
jetzt: Kooperation statt Konkurrenz.

Ein Trainerteam, klare Strukturen in der 
Jugend, einheitlicher Style: In Rissen und 
Blankenese steht Teamkultur nicht nur auf 
dem Papier, sondern auf jedem Platz. Wir 
treffen Sophie Fritsch, Hockey-Abteilungs-
leiterin beim SV Blankenese, und Benjamin 
Laatzen, den ersten Vorsitzenden des THK 
Rissen, im gemütlichen Bistro Cafe Rouge im 
Hanseviertel, unserem freundlichen Partner 
in Sachen Hockey. Und schnell wird klar: Die 
Blankenese-Rissen-Kombi basiert auf Sympa-
thie und gemeinsamer Strategie – nicht auf Not.

Das unterstreicht Sophie gleich zu Be-
ginn: „Das ist ein Baby von Benjamin Laat-
zen, dem stellvertretenden SVB-Vorsitzenden 
Jan-Christoph Brölsch sowie Martin Wesel, 
Henrik Brand und SVB-Jugendwartin Bettina 
Pabsch.“ Die Betriebswirtin kommt erst im 
Mai dieses Jahres ins Amt: „Die fünf haben 
die Zusammenarbeit in die Wege geleitet 
und die ersten Steps organisiert.“

Einst sportliche 
Rivalen, heute 

Partner: HIER 
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Am Ende zählen Erfolge. Erste Früchte 
sind da schon geerntet: Im Sommer gewin-
nen die Blankeneser Damen die Feld-Ober-
liga und überwintern aktuell an der Spitze 
der dritthöchsten deutschen Spielklasse, der 
Regionalliga.

Der SVB positioniert sich damit durch-
aus selbstbewusst im Hamburger Westen. 
Zwar geben hier immer noch die Flottbeker 
Damen in der Bundesliga den Takt vor. Doch 
mit dem Hamburger Polo Club eine Klasse 
höher in Liga zwei ist der nächste Nachbar-
schaftsrivale in Schlagweite. Und der dritte 
Konkurrent, der THC Altona-Bahrenfeld, spielt 
gleich drei Etagen tiefer.

Größer die Lücke bei den Herren: Hier 
ist seit der Kooperation der THK Rissen 
verantwortlich. Dessen Männer spielen 
2007 bis 2014 noch 2. Bundesliga, steigen im 
Sommer 2025 aber aus der Regio- in die Ober-
liga ab. Zu Platzhirsch Polo, der aktuell Liga 
eins dominiert, und Großflottbeker THGC in 
der zweiten Liga sind es also noch zwei, drei 

Hockeyschläger-Längen mehr, die sich das 
Team des THK strecken muss. Zumindest der 
Nachwuchs überzeugt: Vor wenigen Wochen 
holten die U16-Jungs der Spielgemeinschaft 
den Deutschen Jugendpokal.

Erfolge auch in der Ausbildungsarbeit: 
Seit November ist Sebastian Biederlack 
Coach und Jugendkoordinator in der Ho-
ckey-Kooperation. Der Olympiasieger von 
Peking 2008, mehrfache Welt- und Euro-
pameister und 240-fache Nationalspieler 
bringt weiteres Know-how in den Westen. 
Dabei betont Benny: „Wir arbeiten das Trai-
ningskonzept immer weiter aus und gucken 
natürlich auch auf die Qualität im sowieso 
schon guten Trainerstab. Basti ist da eine 
super Ergänzung.“

Anfang 2023 führen beide Clubs zwei 
völlig getrennt voneinander agierende 
Trainerstäbe zusammen. Das läuft zunächst 
noch chaotisch, weil, so Benny, „die gemein-
same orientierende Klammer darüber“ fehlt. 
Eine Lösung findet sich schnell: „Gemeinsam 
entwickeln wir sogenannte ‚Golden Rules‘“ – 
acht Regeln, die das tägliche Tun und Han-
deln der Trainer unterstützen sollen. Damit 
man eben, macht Benny deutlich, im größer 
gewordenen Stab mit natürlich ganz vielen 
Meinungen schneller zu einer gemeinsamen 
finden könne.

Wie gut das funktioniert, bekommt auch 
Sophie als Hockeymama mit: „Ich habe 
Freundinnen bei anderen Hamburger Verei-
nen: Da werden wir jetzt anders wahrgenom-
men, weil wir eine andere Schlagkraft haben. 
Positiver, weil wir eben mithalten können.“

So stärkt eine Kooperation das Selbstbe-
wusstsein vieler Kinder und Jugendlicher 

– und belebt den Hockeywesten Hamburgs.
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Oben: Die mU14 von Rissen/Blankenese 
holt mit 5:1 gegen Victoria Hamburg den 
Oberliga-Titel – Teamgeist made in Westen!

Unten: Die wU14 jubelt über den Finalsieg 
beim HochtaunusCup in Bad Homburg – Pokal 
mit Heimfahrt inklusive.
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